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Karlsruher Zeitung .

Nr . 355 . Mitwoch , den 24 . Dezember . 1817 .

Deutsche Bunresversammiung . (Beschluß des Schreibens der präsidirendrn Gesandten an die schweizerische Eissgenessrnschast .)

— Baiern . — Freie Stadt Frankfurt . — Sachsen . — Frankreich . ( Deputirtenkammer . ) NicLerlandr . — Oestrcich. —

Schweiz .

Deutsche B u n d e
' s v e r s a m m l u n g .

Beschluß des gestern abgebrochen -en

Schreibens des prasidir enden Hrn . Gesand¬

ten an die schweizeri sche Eidsgenossenschaft .

Auf die in gedachtem Schreiben berührten Gründe be¬

gnügt sie sich folgendes zuerwiederut r ) Die Eigen¬

schaft eines deutschen ReichsstiftS ist dem HochstlftBa -

sel nie bezweifelt worden , und selbst als , ungeachtet

des gerühmten Schutzes der Eidsgenossenschaft , dieses

Land früher als viele andere ein Opfer der französ .

Revolution geworden , von Frankreich faktisch schon

179z inkorporier worden , und durch den Lüneviller

Frieden dessen deutsche Besitzungen auf dem linken Rhein -

ufer an Frankreich abgetreten werden mußten , sind dem

Fürstbischof , seinem Kapitel und Dienerschaft durch den

Reichsdeputatisnsschluß von iFoz Pensionen auf dem¬

selben Fuß , wie dein Bischof von Lüttich und andern ,

für den Verlust der Besitzungen auf dem linken Nbein -

»ifer zuqetheilr , und deren Zahlung nur darum aufmehr¬

fach prabendirte Bischöffe , Pi obste und Domherrn ge¬

wiesen worden , weil Frankreichs Ucbermacht ihm mög¬

lich machte , sich dieser Pcnsioichlast zu entziehen . Es

har daher die Bundesversammlung , in Ansehung der

Regulirung der Pensionen des Bischofs von Basel , fei¬

ner Domherren und Dienerschaft , das volle Recht , wel¬

ches ihr der iZ . Artikel der BundcSakre in Hinsicht der

llebertragung derselben auf dir Besitzer des linken Rhei » -

ufers beilegt . 2) Die lransrhenanische Snstentarions -

kasse war nur so lange für die Schweiz ein fremder Ge¬

genstand , als sie nicht ein Land besaß , auf das ein

Thcil der aus selbiger gezahlten Pensionen unvermeid¬

lich übergehen mußte , und durch den in die Kvngreß -

akte aufgenommenen iZ . Artikel der Bundesakte aus »

drüklich übertragen wurde . Nicht ein Beitrag zu der ,

ihrer Auflösung nahen Sustentarionskasse , sondern die

Uebernahme einer auf erworbenen Besitzungen haftender *

Laft ist es , was die Bundesversammlung von den Kan¬

tonen Bern und Basel fordert , und zu fordern berech¬

tigt ist . 3 ) Eben dieses gilt von dem Reichsdeputa -

tionSreceß von rFoz , welcher ohnehin der schweizer »

Eidsgenossenschaft vom Anfang an nicht fremd gewesen

ist , wie schon der 29 . Art . desselben beweist . 4 ) Der

15 . Art . der BnndeSakte macht einen Thcil der Kon »

grcßakto aus , der die Eidsgenossenschaft die Bestätigung

der von den alliirten Mächten ihr zugewandten neuen

Besitzungen verdankt , und wird die Eidsgenossenschaft

die Beschränkungen , welche sie ihrer Verpflichtung durch

die Konqreßaktc entgegen z » setzen sich erlaubt , gegen

die Mächte zu rechtfertigen haben , welche die Milkon -

rrahenten derselben waren . 5 ) Die von der Schweiz

unter dem 27 . Mai angenommene Erklärung des Wie¬

ner Kongresses vom 22 , Marz ifliZ hat im 4 . Artikel

§ . 5 nur diejenigen Pcnsionöverpflichtungen bestimmt

und bestimmen wollen , weiche sie , in Ansehung des

nicht zu Deutschland gehörig gewesenen Theils des Hoch -

ftifts , der Schweiz auftrlegt hat ; über die Uebertra -

guug der , in Hinsicht des zu Deutschland vormals ge -

hbrigen TheilS , durch den Rrichsdeputationsreceß dem

Fürstbischof , den Domherrn und Dienerschaft verwll -

ligtcn , und während der französischen Herrschaft eini¬

gen doppelt p ' äbcndirten Vischöffen , Pcöbsten nnd Dom¬

herrn anfei legten Pensionszahlungen , hat die Erklärung

vom 22 . März noch keine ansdrükliche Bestimmung ent¬

halten coiML'.i , weil dieser damals noch mmütterte Ge -



genstand erst durch den rZ . Art . der Bundesakte seine

feste Bestimmung erhalten hat . 6) Lb die Eidsgenos¬
senschaft o ^erdie Kantone Bern und Basel von den stif -

rischen Besitzungen und Einkünften iin Bisthuin Basel ,
wie behauptet wird , nichts mehr vorgeftmden haben ,
kann die Bundesversammlung um so mehe nnerörtert las¬

sen , als dieser Punkt nur von den Mächten zu bcurkhei-
len ist , denen die Schweiz diese Erwerbungen verdankt ,
auf jeden Fall aber bei dem Best ; eines ansehnlichen
und ergiebigen Landes dieser Umstand nicht hinreichen
würde , um sie von einer so kurz vorübergehenden Last,
als die der Pensionirnng einiger mehrentheils abgelebten
Individuen ist , zu befreien ; und eben so wenig kann

ans dem , was die Eidsgenoffenschaft in Folge der Er¬

klärung vorn 20 . März 1815 bloß für den ursprünglich
schweizerischen Theil des Hochstifts oder in Folge der

Grundsätze des Pariser Friedens vom so . Nov . 181Z

zu übernehmen hat , die Befugniß gefolgert werden ,
die noch nicht oder nicht hinreichend versorgten Baseler
Pensionäre brvdlos zu lassen. Zu diesen gehören : der

Bischof von Basel , für seine Person , in Ansehung der

durch den Reichsdeputatiousreceß § . 75 ihmfürdiedcut -

schen Lande zugerhcilten 10,000 fl . , so wie die aus der

transrhenanischen Sustentationskasse bisher sehr dürf¬

tig versorgten Baseler Domherren und Dienerschaft .
Wenn daher auch die Bundesversammlung bei den ihr

bezeugten 'Gesinnungen der Eidsgenossenschaft es nicht

für angemessen hält , sich mit derselben in eine erfolglose
längere Diskussion über diesen Gegenstand cinzulassen , so
kann sie sich eben so wenig entschließen , dem ihr gemach¬
ten Anträge gemäß , die obwaltende Angelegenheit in

Beziehung auf die Schweiz unbedenklich auf sich beru¬

hen zu lassen , oder , was einerlei ist , viele der Pensio¬
näre dem Hungcrtode Preis zu geben ; ebenso wenig
kann sie aber auch den mehrfach präbendirten Bi schösse»
oder Domherren über den i . Jun . iZrZ hinaus die Fort¬
setzung einer Last zummhen , welche nur der Drang der
Umstünde für eine Zeit lang entschuldigen , aber nie
fortdauernd rechtfertigen könnte , da einzelne Privatper¬
sonen nicht verpflichtet seyu können , Lasten darum zu
übernehmen , weil sich der Staat , auf dem sie haften ,
denselben widerrechtlich entzieht . Die Bundesversamm¬
lung wird daher sich an die Mächte wenden , denen die
Kantone Bern und Basel ihre .neuen Landererwerbuugen
verdanken , und zunächst an diejenigen unter ihnen , wel¬
che zugleich Mitglieder des deutschen Bundes sind, und
kann mit Vertrauen diesen die Mittel überlassen . wel¬
che sie am zwekmäsigsten finden werden , um die Schweiz

zu gerechter » und billigen , Gesinnungen zu vermögen
Dieses ist es , was die Bundesversammlung dem Un¬
terzeichneten zur Kenntniß der hochldblichen Eidsgenos -
senschaft zu bringen zur Pflicht gemacht hat , und in¬
dem er sich derselben entledigt , ersucht er zugleich Se .
Erz . den Herr » Amtsschulthcißen und die Herren ge¬
heimen Räche der Stadt und Republik Bern , die Ver¬
sicherung seiner ausgezeichnetesten Hochachtung zu em¬
pfangen . Unterz . Der kaiserl . dstreich . prasidirende
Gesandte der Bnndeöversammlung , Graf von Buol «
Schauenstein .

B a i e r n.
Am 19 . d . ist der König , in Begleitung des Prin¬

zen Karl und des Herzogs von Leuchtenberg , nach Berch¬
tesgaden abgereist , um bei der am 21 . statt habenden
Ervfming der von dem Salinenrath von Reichenbach
errichteten Soolenleirung gegenwärtig zu seyn.

Zu Würzburg verstarb i » der Nacht vom 17 . zum
18 . d . der dortige Weihbischsf , Gregor v . Zirkel , Bi¬
schof zu Hippos , Kommandeur deSbaierischenZivilver -
dieustordens , an den Folgen einer Lungenentzündung ,
in einem Alter von 54 Jahren .

Freie Stadr Frankfurt .
F r ankfurt , den 21 . Dez . Der kbnigl . preussi

'
sche

Staatskanzler , Fürst vv » Hardenberg , ist vorgestern
von Kassel assgereiset , und har die verflossene Nacht in
Fliedberg zugedracht , wo der königl . preust . Minister
am hiesigen Bundestage , Geafvo » der Goltz , mitdem -
selben eine Unterredung hatte . Heute Morgens sind
Se . Durchs , au hiesiger Stadt vorbei nach Mainz
gcreiset .

Sachse n .
,

-Leipzig , den iF . Dez . Die hiesige Zeitung ent¬
hält folgendes aus Dresden vom iz . Dez . : Die wegen
der hiesigen Polizciverwaltung nnttr der ftemden Ad¬
ministration getroffene veränderte Einrichtung bat nun¬
mehr in Folge der bisher darüber statt gehabten Erör¬
terungen unter einigen für thunlich und zwekmäsia be¬
fundenen Einschränkungen und Abänderungen die Höchsts
Genehmigung erhalten . Alle polizeiliche Gewalt in der
hiesigen Residenz bleibt in dem Stadtpolizeikollegium
vereiniget , welches aus einem Präsidenten , dem der
Rang nach dem Oberberghauptmanu in der zweiten Klaffe
der Hofordiiiing beigelegt worden ist , dem zurOirektion
der hiesigen Armeliversorgungsanstalrcii noch zu bestel¬
lenden königl . Kommiffarilis , zwei ordentlichen Mit¬
gliedern auS dem Mittel des hiesigen Stadtraths , dir
' deshalb Polizeiräche heißen , und dem jedesmaligen hie¬
sigen Justizbecunten , dem Rathssyndikns und zwei
Stadtrichtcrn , als ausserordentlichen Mitgliedern , beste¬
hen soll . Es erstrekt seine Wirksamkeit über alle Theiks
der Stadt und über ihre nächsten Umgebungen . Alle
Einwohner nnd Fremde , ohne Unterschied des Gerichts¬
standes und der Wohnungen , sind , mit einiger in An¬
sehung der Militärpersonen »drhig geschienenen Beschrän¬
kung , in polizeilicher Beziehung ihm nntergeben . .Sei¬
ne Kompetenz begreift . alle Gegenstände der inner « und
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äussern , alle Zweige der Sicherhelts - und Wohlfahrts -

pvlizei in sich . Ein eigenes Dienstbotenamr wird un¬

ter seiner Direktion eingcrichter werden ; ausserdem sind

eine Logisexpedition und eine Postexpedition mitdemsel -

ben verbunden . Zur Unterstützung seinerThätigkcit und

besonders zu steter Obsichtsführung über die Befolgung
der polizeilichen Anordnungen sind ihm acht Polizei -

inspekroren , unter die das gesammte polizeiliche Gebiet

nach acht Distrikten vertheilt ist , auch ein eigener In¬

spektor zur Besorgung der die Fremden betreffenden An¬

gelegenheiten beigegeben . Die Zahl der von ihm zu ge¬

brauchenden Polizeigensdarmen ist auf fünfzig bestimmt .

Frankreich .

Paris , den 2a . Dez . In der gestrigen Sitzung
der Oeputirtenkammer wurde die Diskussion über die

Preßfreiheit für geschlossen erklärt . Heute wird der Be -

richtserstarter noch einmal gehört , und dann zur Ab¬

stimmung geschritten werden . Vorgestern erklärte der

Minister des Innern , daß der König , auf seine kdnigl .
Vorrechte sich stützend , seine Einwilligung zur Einfüh¬

rung von Geschwornengerichten in Prozessen wegen Miß¬

brauchs der Presse , auf dem Wege eines Zusatzes oder

einer Abänderung des der Berathschlagung der Kammer

unterliegenden Gesezentwurfs . nicht geben werde , son¬
dern daß darüber ein besonderer Vorschlag in der konstitu¬
tionellen Form gemacht werden müsse.

Der König har gestern und vorgestern , wie gewöhn¬
lich , mir dem Herzoge von Richelieu gearbeitet , und ist
dann auögefahren .

Äer Polizeiminister leidet seit vorgestern an einer

Quetschung am Kopfe . Man hat ihm aus Vorsicht zur
Ader gelassen.

Vorgestern hat der Maubreuil ' sche Prozeß vor dem

kbnigl . Gerichtshöfe zu Douai begonnen .
In der heutigen Gazette de France liest man : Da

der kdnigl . Gerichtshof zu Montpellier Mde . Manson ,
als bezüchtigt , zur Zeit der Ermordung des Hm . Fual -

des in dem Hause Vancal gewesen zu seyn , in Ankla¬

gestand versezt . und dieselbe vor das Assisengcricht zu

Nhodez verwiesen hat , so hat das Kassationögericht in

seiner gestrigen Audienz , auf den Antrag deö Prokura¬
tors deS Königs bei dem Assiseugerichre zu Rhodez , ge¬
nannte Dame , wegen der engen Verbindung der gegen

sie gerichteten Anklage mir jener gegen Bastide , Jau¬

ston rc. , vor das Assisengericht zu Albi verwiesen .
Der vormalige Befehlshaber der Z . MMardivision

(Straßburg ) , Generallieutenant Caster , hat nun das

Kommando der 6 . Division ( Besanoon ) erhallen .
Man schreibt aus Sr . Malo , daß der Orkan vom 8-

n . y . d . i » dieser Stadt eben so heftig , wie zu Brost , ge-

wüthet habe . Man hörte auch donnern . Die Vriggen ,
die gute Mutter und der Thatige , mußten sich ans die

Rhede flüchten . Das dreimastige amerikanische Schiff
Electra lief daselbst cntmastet ein . Der Kapitän des¬

selben , Elias Williams , war mir seinen zwei Söhnen !

und einem Matrosen umgekvmmen . Er hatte sein Schiff l

in dem Augenblicke verlassen , wo man eö ohne Rettung
glaubte , und sich in ein Fahrzeug geworfen , uw eine» Fel¬
sen zu erreichen . — Die neusten engl . Blätter ( v» m

iZ . d .) enthalten traurige Nachrichten von Verwüstun¬

gen , welche ein Sturm , so heftig , wie man seit Men -

schengcdenken sich keines erinnert , in den Antillen , vor¬

züglich zu Sr . Lncie , Barbados , Dominique , Marti¬

nique und Sr . Vincent , am 21 . Nov . angerichtet hat .

Gestern standen die zu 5 v . h . konsolidirten Fond -

zu 63LL Fr .
Niederlande .

Brüssel , den 17 . Dez . Verschiedene französische
Ausgewanderte , welche Brüssel bereits verlassen hatten ,
sind wieder dahin zurükgekommen ; einige derselben, wel¬

che nicht in der kdn . Verordnung vom 24 . Jul . begriffen
sind , haben selbst die Rükreise nach Frankreich an¬

getreten , und man hat sie nicht daran gehindert . Man

will sich dadurch überzeugt halten , daß die Ruhe und

gegenwärtige Ordnung der Dinge sich in Frankreich im¬

mer mehr und mehr befestigen . — Morgen kommt die

Prozeßsache deö Herzogs von Wellington gegen den

Heransgegeber des Journals von Flandern durch Ap¬

pellation vor dem hiesigen Obergericht vor .

O e s t r e i ch .
Wien , den 17 . Dez . Das Amtsblatt zur hiesi¬

gen Zeitung enthält eine Bekanntmachung der Landes¬

regierung im Erzherzogthum Oestreich unter der Ens ,
wonach Se . Maj . der Kaiser die Einfuhr des gemeinen
baierischen oder sogenannten Regensburger Biers in Fäs¬

sern , mit Ausschluß des englischen Biers und des Biers
in Bouteillen , vom 1 . Ja « . 1818 anzufangen , gegen
den Einfuhrszoll von 22 pro Cent . , oder 1 fl . 22 kr . in

Konventionsmünze für einen Eimer , nebst den an ver¬

schiedenen Orten bestehenden Lokalgebühren , zu gestat¬
ten geruht haben . — Seit einigen Tagen erzählt man

sich , daß der bekannte Jnquisit Graßel im Gefängnis !

gestorben sey . — Gestern stand hier die Konventivus -

münzezu 321 .

Schweiz .

Zu Freibnrg hat sich das Gerücht verbreitet , daß
der dortige Bischof nach Nom reisen werde . Ohne sinn.

Gewicht zu geben , sezt man es in Verbindung mir Un¬

terhandlungen , welche neuerdings in der Schweiz über

Bisthumsci
'
ntheillingen in rege Lebendigkeit gekommen

sind. Diese Unterhandlungen beziehen sich unter andern

auf Verlegung des Bisthnms Basel nach Luzern , worüber

dieser Stand und jener von Bern bereits einverstanden
sind , und wozu vermurhlich auch der Stand Basel

seine
'

Einwilligung geben wird . Von den hierzu ein-

znladenden Kantonen sind zur Zeit nur jene von Uri ,

Schwiz , Unterwalden , Zug , Solothurn und Aargau
bekannt .
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Auszug auS de « Karlsruher Witterungs - Beobachtu « gen

23 Dez . ! Barometer Thermometer > W'ind jHygrometersWitterung überhaupt .

Morgens L8 27 Zoll 4/s Linien . z D Grad linker 2 i Nordost 79 Grad > etwas Schnee und Regen
M ' lraqS 3 27Z ll 3/x Linien > Grad über 0 ^ Nordost 78 Grad > etwas Schnee
Nachrs Zir 27 Zoll Linien ! Grad über 0 Nordost 77 Grad trüb

Theater - Anzeige .
Freitag , den 26 . Dez . , wird , zur allerhöchsten Namensfeier

Ihrer kinigl . Hoheit der Frau Großherzogin von Bader, ,
zum ersteomole aufgeführt : Ferdinand Cortez , oder :
Die Eroberung von Mexico , große Oper in drei
Auszügen ; Musik von Spontini .

Ankündigung
der dritten Auflage des Heldenbucht .

So eben ist erschienen , und in allen Buchhandlungen , iu
Karlsruhe bei Braun , für z fl . zu haben :

H e l d e tt b u ch .
E i n

Denkmal der Großthaten in den Befreiungskriegen
von 1828 bis iFrZ .

Deutschen Vaterlandsfreunden und besonders
der Jugend gewidmet

van

Christian N i e m e p e r /
Verfasser des deutschen Plutarch « .

Dritte , nach den besten und neuesten Werken und Nachrichten
» erbesserle und stark vermehrte Ausgabe , mit 46 Portrait «

und einer militärischen Truppe .

In allegorischem Umschlag .
Das Heldenbuch der Jahre 1808 bis 15 erscheint gerade ein

Jahr rach seinem ersten Herooriritt in einer dritten Auflage ;
« in erfreulicher Beweis nicht nur für die Liebe , womit -? : ittsch -
land seinen Helden anhängt , sondern auch eine große Aufmun¬
terung für diejenigen Schriftsteller , welche de Ru » m der Hel¬
denwerke würdig auf die Nachwelt zu drin - ;. ch beeifern . —
Diese zt « Auflage giebt , den größeres ) nl des Buche« an -
delangend , fast ein ganz neues k , indem durch mehrere
seitdem erschienene wichtige Schriften ( z. B . Ploths , die Kriegs -
bibliothek , Odeleben u . a . so wie auch durch, manche un -
gedrukie Mi - tbeila igen , der Verfasser , welcher für die mög¬
lichste Vervollkommnung seine« Licblingswerkes unermüdet iha -
tig rst , sich in d . a Stand gesezt gesehen hat , durch Berichll -
AUNgen , genauere Ausführungen und wichtige Ansätze sich des
Meisau « , welchen das Hrloenbuch auch in einer , aus Mangel
sicherer und genauer Nachrichten , bisher noch unvclikommnern
Gestalt schon erlangt hat , mehr und mehr würdig zu machen.
Die Berlagshandlung ftzk eine Ehre darin , Mit d . m Verfasser
zu wetteifern , und will , ungeachtet das Buch um >0 Boaea
und ü Bildnisse v . rmehrt ist , doch den allen Preis von drei
Gulden nicht erhöhen , dam,' « diese Geschichte der Befrer -
unges '.iege noch Vielen eimen eifrenlichen Genuß gewähren mö -
ge . Ars ein vcrtrkffuchcs Weihnachrsgeschcnk ist das Heldrn -
buch besondtls zu «mpsehlcn .

Karlsruhe , s Bi llard - B er steig er u ng . ) Ein
vollständige « Billard wird den 10 . Järner künftigen Jahre «,
Nachmittags 2 Uhr , in dem dahiesigrn Museunisaebäud « , ge¬
gen gleich baare Bezahlung , öss: » tlich an den Mclstbi - ttnden
versteigert werden . Liebhaber daru kö men solche « nach Belie¬
ben zu jeder Zeit in Augenschein nekmen .

Karlsruhe . sHarfe zu verkaufen . ) Eine vor¬
züglich«. Pedalharfe , von Cousineau in Pari « , nebst Har¬
fenschule und mebrcrer Musik für Harfe , ist um billigen Prei «
zu verkaufen . Auskunft giebt Hofinstrementenmacher Stein .

Karlsruhe . sSpeiskisch und spanische Wände
zu verkaufen . ) Bei Unterzeichnetem ist ei » sehr schöner
runder Speistisch zu ü Personen , von Kirschbaumkoiz , zu ver¬
kaufen , welcken man in einer Minute zu 16 — 18 Personen
aus einander ziehen kann ; auch sind mehrere verfertigte spani¬
sche Wände billigen Preise « zu haben .

August Schmittbauer ,
Tapetcnhandlunq .

Heidelberg . sBrandtweinkessel und Kupfer
zu verkaufen . ) Bei Cbr . Adam Fries bohr'er liegen
nachbenanntc kupferne MerätbsMatten , >m Ganzen « oer Theit »
weise , nn> billigen Preis zum Verkauf :

Z ganz gut beschaffene Brandtweinkeffel , von l — 2 und Z
rheinischen Ohmen , nebst Hüten uns Schlunzen ;

2 große Platten und riefe Pfannen , ca 8so Pfund , noch
ganz neu und für Kupferschmiede zu jedem Gebrauche
dienlich.

Gaqgenau . sWein zu verkaufen . ) Bei llnterzo -
gl .rem sind 6 Fuder rein gehaltener rgner Wein von vorzüg¬
lich guter Qualität zu verkaufen , nämlich :

2 Fuder Hambacher nnd Di >' d : sfe !d «r .
2 Fuder Oberkirchrr , bald Kiingelberger .
2 Fuder Rebländer , Niederländer .

Auch werden diese Weine Halb - und Liertelsfuderweis verkauft .
L. Görqer .

Rastatt . sAnzeige . ) Bei I . G . Sponbauer
find 2a Zentner Hopfen in billigem Pr is zu verkaufen ; fer¬
ner : ächrer Cicorien - Kaffe , fre ; Faß , a 7 fl Z0 kr. die 100
Pfund off n , oder in 1/4 - und i/8psündiqen rothen , violetten ,
orange - und zitronengelben Paquets . Briefe werden franco
erwartet .

sLykhographen - oder Steinstecher - Gesuch .) Ein
Lyihograph oder Ereinstechcr , welcher ,m Schreiben von l . an »
zöfischen , englischen und deutschen Lchrifien aeübr ist , auch Zeich¬
nengen , jedoch nur leichter . « Arr , auf Sleinvlatteu »u zeich »
n . n vermag , wird in eine bedeutende Kreirsta !" iin Königreich
Baiern , in welcher sich eine lytbogrophisch . Anstatt best det, in
Kondition gesucht . Man wende sich dcssalls an das Komptcir
der Karlsruher Zeitung . '»

Morgen erscheint , wegen des h . Weihuachtösestes,
keine Zeitung.

i
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